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Miscellanea źródùowe do historii kultury i sztuki Torunia. [Quellenmiszellanee n zur 
Kultur - und Kunstgeschicht e von Thorn. ] Hrsg. von Bogusùaw D y b a ś un d Mare k 
F a r b i s z e w s k i . (Źródùa i materiaùy do dziejów sztuki polskiej, 22.) Zakùad Naro -
dowy im. Ossolińskich Wyd. PAN . Wrocùaw, Warszawa, Kraków, Gdańsk , Ùódź 
1989. 199 S., 7Taf. 

De r Band mach t einige interessant e Materialie n aus dem 16., 17. und 18. Jh . bekannt , 
darunte r namentlic h Rechnunge n aus den Jahre n 1565 und 1566, die aus dem Umba u 
des Thorne r Franziskanerkloster s zum Gymnasiu m erwachsen sind, sowie eine ausführ-
liche Denkschrif t des bedeutende n Bürgermeister s Heinric h Stroban d über die Erneue -
run g der Stadtbefestigunge n aus dem Jahr e 1591. Hie r findet sich unte r den Gründen , 
mit dene n Stroban d seinen Lesern die hohe n Koste n verständlic h zu mache n sucht , 
welche die von ihm vorgeschlagene n Maßnahme n erforder n würden , auch die Erwä-
gung, daß „di e Ordensbrude r mit höchste m ernst darnach " „trachten" , „wie sie un s 
wieder unte r die dinstbarkei t und knechtschaf t des schwartze n creutze s brechten " 
(S. 41). Selbstverständlic h sagt dieser Satz weder etwas über die damalige n Möglichkei -
ten des Deutsche n Orden s noc h über die tatsächliche n Befürchtunge n in Thorn . Wohl 
aber läßt er erkennen , wie lebendi g eineinhal b Jahrhundert e nach dem Abfall Thorn s 
vom Orde n die Erinnerun g an die damalige n Ereignisse war. Besonder s interessan t 
ist auch die Beschreibun g Thorn s von Johan n Baumgarte n aus dem frühen 18. Jh. , 
die bisher nu r aus einem Teildruc k von Zerneck e bekann t war. 

Göttinge n Hartmu t Boockman n 

Das Soldbuch des Deutschen Ordens 1410/1411 . Di e Abrechnunge n für die Soldtrup -
pen . Mit ergänzende n Quellen bearb . und edier t von Sven E k d a h l . Teil I: Text 
mit Anhan g und Erläuterungen . (Veröff. aus den Archiven Preuß . Kulturbesitz , 
Bd. 23/1. ) Böhla u Verlag. Köln , Wien 1988. VII , 206 S., 13 Abb. 

De r renommiert e Kenne r der Schicksalsjahr e des Deutsche n Orden s im Umfel d der 
Schlach t bei Tannenberg , Sven E k d a h l , bearbeite t und edier t mit diesem Band eine 
Quelle , die zu den wichtigen Verwaltungsbücher n des Deutsche n Orden s in Preuße n 
zu Beginn des 15. Jhs. gehört . Diese s in der Forschun g wohl bekannte , wenn nich t 
gar berühmt e Soldbuc h des Deutsche n Orden s ist eine Zusammenstellun g von Soldaus -
zahlunge n an Ordenssöldne r für ihre im Kamp f gegen Polen-Litaue n geleisteten 
Kriegsdienste . An der Editio n dieser Quelle habe n sich namhaft e Vertrete r der 
Deutschordensforschun g versucht , wobei der erste Anlauf auf Eric h Joachi m zurück -
geht. Di e Quelle ist vielfach benutz t worden ; wie die Reih e der Forscher : J. Vogt, F. 
W Schubert , L. Weber, P. Pfotenhauer , G . Köhler , E. Kutowski , E. Waschinski , W 
Rautenberg , H . Koeppen , M. Biskup und M. Kuczyńsk i andeutet , ist ableitbar , daß 
die deutsche , die polnisch e und auch die tschechisch e Forschun g dieser Quelle ihr wis-
senschaftliche s Augenmer k zugewand t haben . De r weite Interessenhorizon t erklär t 
sich daher , daß die Söldne r zumeis t aus dem ostmitteleuropäische n Rau m stammte n 
und für die Personen - bzw. Familienforschun g wichtige Hinweis e zu geben vermochten . 
Somi t war die Editio n dieser Quelle auch unte r diesem Gesichtspunk t ein Desidera t 
der Forschung . E. ist mit seiner hochgezüchtete n Editionstechnik , begleitet durc h eine 
üppige Kommentierun g unte r systematische r Differenzierun g von philologische n und 
Sachanmerkungen , allen Erwartunge n nich t nu r gerech t geworden , sonder n er erfüllt 
sie geradezu in vorbildliche r Weise. Aber nich t genug damit ! Ein zweiter Teil mit perso-
nengeschichtliche m Kommentar , Verzeichni s un d Registern ist avisiert. So wird diese 
Edition , die durc h Bildbeigaben der Wasserzeichen und von Schriftprobe n der Schrei -
berhänd e sowie durc h einen Anhan g einer Auswahl derjenigen Quellen , die von allge-
meine m Interess e sind oder in Bezug auf Sold und Söldnerfage n des Deutsche n Orden s 
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der in Rede stehenden Zeit urkundlichen Charakter haben und damit geeignet sind, 
das Umfeld des Soldbuches zu beleuchten und zum besseren Verständnis beizutragen, 
angereichert. E. hat mit dieser Edition nicht nur der mittelalterlichen Militärgeschich-
te, sondern auch der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie der Personengeschichte 
einen erheblichen Forscherdienst erwiesen. E. erweist sich mit dieser Edition als erst-
rangiger Kenner der spätmittelalterlichen Geschichte Ostmitteleuropas. 

Köln Carl August Lückerath 

Die Familie Schröder - v. Schroeder aus Königsberg i. Pr. Band 2: Die Geschwister 
Felix, Heinrich, Irene v. Schroeder. Ahnenlisten, Stammlisten, Nachfahrenlisten. 
Bearb. und hrsg. von Felix v. S c h r o e d e r . (Privatdruck, zu beziehen durch Dr. 
Felix v. Schroeder, Sperberweg 2, D-8033 Krailling.) Krailling 1989. 430 S. 

Felix v. S c h r o e d e r hat dem ersten Band der Geschichte seiner Familie (vgl. die 
Rezension von H. W e c z e r k a in ZfO 36, 1987, S. 120f.) einen noch umfangreicheren 
zweiten Band folgen lassen, der wiederum eine große Fülle familiengeschichtlicher 
Nachrichten enthält. Im ersten Band stehen die den Namen Schröder - v. Schroeder 
tragenden Glieder der Familie im Vordergrund, mit allen Seitenzweigen; die zahlrei-
chen einheiratenden Schwiegertöchter und -söhne konnten dort nur bis zu den Urgroß-
eltern berücksichtigt werden. Im zweiten Band, ebenso akribisch bearbeitet wie der 
erste, findet insofern eine Blickverengung statt, als von den ersten 62 direkten Ahnen 
des Verfassers und seiner Geschwister, d.h. bis zu den Urururgroßeltern reichend, aus-
gegangen wird. Dafür wird dieser Ahnenausschnitt umso weitgehender untersucht. Im 
ersten Teil bietet v. Seh. „Ahnenlisten" (S. 15—210). Nach einer Übersicht dieser 
62 Ahnen (mit Ahnentafel) bringt er Lebensbilder der vier nichtschroederschen Eltern-
und Großelternteile und behandelt dann die „Ahnengruppen" der Urururgroßeltern 
(Nr. 32—63), die er - soweit ihm Material vorliegt - bis zur 11. Generation, meist ins 
frühe 17. Jh., gelegentlich sogar darüber hinaus bis ins 16. Jh. zurückverfolgt. Im zwei-
ten Teil breitet v. Seh. „Stammlisten", d. h. die Zusammenstellung der ältesten bekann-
ten Vertreter und ihrer namentragenden Nachkommen, von knapp 30 Familien aus dem 
Kreis der Ahnen aus (S. 211—360). Der dritte und letzte Teil enthält „Nachfahren-
listen", das sind hier die Nachkommen (auch die Töchter) der Urururgroßeltern (32er 
Ahnenreihe) (S. 361-403). 

Es gibt gewiß nicht viele Familien, die ihre Verwandtschaft so weit zurück und mit 
so vielen Details nachweisen können, auch wenn von den 1024 Ahnen v. Sch.s bis zur 
11. Generation „nur" 462 oder 45 v.H. bekannt sind. Von den „Ahnengruppen" der 
vier Großeltern des Vfs. ist für die ostdeutschen Beziehungen die deutsch-baltische 
des väterlichen Großvaters v. Schroeder am bedeutsamsten, nicht nur wegen der alten 
deutschbaltischen Familien, sondern auch wegen der hier erfaßten Zuwanderungen aus 
Pommern, Ostpreußen und der Zips, ferner aus Westfalen und Niedersachsen, den 
Niederlanden und Schweden nach Liv- und Estland (vgl. die „Ahnengruppen" v. 
Schroeder, Kroeger, Weitzenbreyer, Möller, Clodt v. Jürgensburg und v. Rosenkampff, 
S. 36—72). Aufs Ganze betrachtet, errechnet v. Seh. die Herkunft von knapp 13 v.H. 
der Ahnen aus „Nordostdeutschland zuzüglich Schweden" (Liv-, Est- und Kurland, 
Pommern, Ostpreußen, Schweden) und gut 3 v. H. aus der Zips. Die hier belegte Heirat 
zwischen Familien, die aus Westfalen und aus Oberungarn eingewandert waren, ist ein 
gutes Beispiel für die in Ostmittel- und Südosteuropa häufig anzutreffende und in die-
sem Buch vielfach aufscheinende starke Mischung zwischen herkunftsmäßig, aber auch 
volklich sehr verschiedenen Gruppen. Das Ortsregister zeigt, zu welchen Orten im ein-
zelnen verwandtschaftliche Beziehungen nachweisbar sind; dazu gehörten auch andere 
Landschaften Ostmitteleuropas, etwa Schlesien und die böhmischen Länder. Über zwei 


